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geringe „BaHl oon niebem SruppenetnHeiten ju ei=

ner nädjft tjö^ern oerbunben roerben. ^aHlreidje
Slbftufitngen fütjrt man ftetä bort ein, roo man
eine fdjarfe Äontroüe oou oben Herab üben roitt
unb eä für nottjroenbig Hält, möglidjft Seben burdj
möglidjft SStete beroadjen ju laffen; roo man ent*
roeber burdjauä fein Sßertrauen in bie ^uoertäffig*
feit ber güHrer Hat, ober, roenn btefeä Sßertrauen

befteHen follte, bie foerjitioe ©eroalt oon oben Herab

auf baä Sleußerfte oerftärfen roitt. ©ie ftufen*
reiaje ^terardtjte ber güHrerfdjaft oerrättj bann
immer beäpotifdje SBeftrebungen oon oben. Slnber*
feitä roerben jaHtreidje Slbftufungen in ber ©liebe*

rung roieber angenommen, um entroeber eine feHr

große SlnjaHl oon güEjrern aufteilen ju fönnen,
ober um roenigftenä innerHalb ber gübrerfdjaft eine

ftufenreidje Jpterardtjte ju erjielen. Sn legerem gatt
fann man mit ©idjerHeit fließen, baß bie Heerbit*
benbe ©eroatt bie güHrerfdjaft an iljr Sntereffe fef*
fein wolle, baß fie eä burdj bie SBefriebigung perfön*
lidtjer Sl,tereffeu ber gübrer oerfudjeu muffe, roeil
entroeber in benfelben ein eblerer ©eift nidjt oor*
Hanben ift, ober weit bie tjeerbtlbenbe SRadjt bei
ben 3wecfen, welcbe fte oerfolgt, oon eblern SRo*

tioen niebt ©ebraudj madjen fann ©ie ftufen*
reidje Hwardjie oerfeHU fetten iHren ^roeef unter
oerberbten SRenfdjen unb ift ebenfo oft ein Slnjeidjen
ber gaulHeit beftetjenber SBerHältniffe. (Unterfttdjun*
gen über bie Organifation ber Heere. SBafel,

©djroeigHauferifdje SBudjHanblung 1855.)
(gortfefcung folgt.)

Observation sur le projet d'organisation mili¬
taire par T. M., officier d'etat-major
d'artillerie. Berne, Jent et Reinert 1874.

©aä SBelti'fdje SReorganifationäprojeft roirb nad)
allen SRidjtungen in offiziellen unb nidjt offijietten>
Äreifen beleudjtet unb biäfutirt. Se mfci befto

beffer! ©ie bemnädjft befdjließenben eibgenöffiftben
SRättje roerben fomit jroeifeläoHne fidj eine Slnfidjt
bilben fönnen, roeldjen ©runbprinjipien bie mili*
tärifdj gebilbete SRajorität beä Sßolfeä

Hulbigt. ©elbftoerftänblidj roirb bie Sageä*Sßreffe

im Sittgemeinen mtlitärroiffenfdjafttidje ©inge nidjt
befpredjen wollen, bie bem großen SBubtifum

boeb ju fern liegen, ©ä fönnten fonft abfia)täloä
leidjt fdtjäblidje spHrafen in'ä spublifum gefdjleubert

werben, rote eä j. SB. einem SBlatte pafftrt tft, roel*

djeä mit SBejug auf Serrainftubien beutfdjer Offijiere
in ber ©djroeij fagt:

„SBimpffen fdjeint ju überfeljen, baß unfere ©tt*
„fourfarte SlnHatt genug gibt uub roobl fein ©eneral*

„ftab aller SRacHbarlänber berfelben entbetjrt. (<Setjr

„roaHr!) SBoju alfo nod) befonbere ©tu*
„bien?!!!

©ie „Observations" enthalten SBieleä, roaä geroiß

in ernfte ©rroägung gejogen roerben roirb unb oou
ber Äommiffion fdjon berücffidjtigt ift, j. SB. ©in*
tfjeilung beä SBataittonä in 4 Äompagnien, ©rridj*
tung ber gelb*@enbarmerie, SBertHeilung ber taf*
tifdjen ©inHetten auf bie Äantone u. 31. m. SRit

SRandjem bagegen fönnen rotr unä nidjt elnoer*

ftanben erflären, fo j. So. beä SBerfafferä SSemer«

fungen gegen bie SBermeHrung ber Äaoallerie, Bei

roeldjer ©elegenHeit er Scadjbrucf auf bie „terrains
trös-accident£s et d&jä connus" (nidjt immer)
legt.

SBitt unb fann man bie Äaoaüerie nidjt bebeu»

tenb oermeHren, fo gibt eä bodj fidjer bei ber SRe*

organifation ber Slrmee anbere SRittel (in bem

SRaHmen beä ©anjen eingefügt uub baHer oHne große

Äoften*S8ermeHrung anjuroenben), bie eignen Srup*
pen mit einem beefenben ©djteier ju umgeben, bie

feinblicben fidj genügenb roeit com Hälfe ju Halten.
SBir Haben bie Sreirung einer © 111e * S r u p p e,

(Spejial*SBaffe) eineä „Sl tt f f l ä r u n g ä Ä o r p ä*

für jebe ©ioifion im Sluge. SRit roenigen SBorten

läßt fid) ber ©egenftanb Hier atterbingä nidjt ab*

tHun. —

©otdje Äorpä im ©ebraudjäfatte bilben ju rootten,

erfctjeint bei einer SRitij-Slrmee untHunticH; roir

beanfprudjen für fie einen befonbern Heroorragenben
SBlafe in ber Slrmee=Organijation, auägejuajte
Offijiere unb SRannfdjafteu (greiroillige) unb forg*

fältigfte Snftruftion mit iäHrüajen gemetnfctjaftlidtjen

Uebungen an ber ©renje. —
©em Äapitän einer ©djü^enfompagnie ift gott*

lob ein Sßferb bereinigt. SBarum ntdjt audj jebem

Snfanterie^Äapitän? ©ä ift bieä um fo meijr ju
bebauern, ba an anbereu Orten SBferbe ju freigebig

bewilligt würben.

S'm ©roßen unb ©anjen roirb bem SReorgani*

fationä*SBrojefte mit SRedjt Sob uub Stnerfennung

gejpenbet unb bem esprit dminemment patriotique,
ben connaissances militaires approfondies unb

bem travail consciencieux feineä UrHeberä geHulbigt.
S.

VI u 3 l a it ö.

Defterretdj. (33fe Ärupp'fdjen ©efdjüjje auf bem

©tclnfelbe.) S3ei kern am 26- ». 3Ä. jur SluSfüfirunfl

gelangten sßrobefdjlefjen ter 87 (Sm-Satterfe auf bem ©teinfelbe

hantelte e« fidj oor Sltlem barum, tiefe ©efdjüfce, mft beren

©etalWfi'petimentirung fidj ta« tedjnifdje unb abminlfhattoe

3JlllltärsG>cmit6 feft ungefähr efnem Saijre befaßte, tem 9ieldj«'

ÄtfcgJmlntftcr, ben £ru»penfüljre;rn, ben 9trtfUctle=©cneraten unb

Offijieren, foroie ken Dffijleren anberer SBaffen »orjufüljren unb

kurdj ein a3ergleid)«icfjrefjen mit einer SBatterie beä beftebenben

SSogenjugftjfteme« ken Sewef« ber enormen lleberlegenljcit bet

neuen (SJefdjüfce fjerjuftetten.

SDfefcr SBewei« ffl ootlfotnmcn gelungen, unb e« Ijat fca«

©djiefjen am 26. auf ble Sufefjer efnen fo überwättfgenben

ötntrucf fjeroovgebradjt, kafj eä nunmetjr »otjt al« aufjer Swclfel

betradjtet werben fann, bafj ka« SBefireben ber §cerc«Ieitung fortan

auf ble täinfüfjrutig ber 8'7 Sm.=©efäüfce gcrictjtet fein werte.

£iebcf tonnen »fr ntdjt ttmtjtn befjufcfcen, bat}, wenn einmal

blcfc 3tnftt)ciuung jum ©urdjbrudj gelangt ift, au« militärifdjen alf

au« politifdjen ®rünben ble fdjnetlfte SBecnbigung be« Uebergang«'

ftablum« jur Stottjroenbfgteft wtrb.

Dtjne Ijeute bfe Äonfequcnjen au« bfefem ©ajje, beffen Stla)'

tlglett übtlgen« lein für ba« $rof»ertren be« Staate« unb bet

Slrmee roatjrfjaft bifeelter Defterreldjcr beflreiten bürfte, jle|c

ju rootten, inbem wfr kle« einer bemnädjftigcn elngeljcnken 3lu«eln>

ancetfe^ung ker grage »orbefjalten, bcfdjränt'en wir un« für blc»'

mal auf ble nadjfolgcnben ba« ä3ergletdjäfdjfefien betreffenben 8t«'

Sie au« oier $lecen befleljenke SBattetle gufftä^tetnet J&trttet«
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geringe Zahl von niedern Trnppeneinheiten zu
einer nächst höheru verbunden werden. Zahlreiche
Abstufungen führt man stets dort cin, wo man
eine scharfe Kontrolle von oben herab üben will
und es für nothwendig hält, möglichst Jeden dnrch

möglichst Viele bewachen zu lassen; wo man
entweder durchaus kein Vertrauen in die Znverlässig-
keit der Führer hat, oder, wenn dieses Vertrauen
bestehen sollte, die koerzitive Gewalt von oben herab
auf das Aeufzerste verstärken will. Die stufenreiche

Hierarchie der Führerschaft verräth dann
immer despotische Bestrebungen von oben. Anderseits

werden zahlreiche Abstufungen in der Gliederung

wieder angenommen, nm entweder eine sehr

große Anzahl von Führern anstellen zu können,
oder um wenigstens innerhalb der Führerschaft eine

stufenreiche Hierarchie zu erzielen. Jn letzterem Fall
kann man mit Sicherheit schließen, daß die heerbildende

Gewalt die Führerschaft an ihr Interesse
fesseln wolle, daß sie es durch die Befriedigung persönlicher

Interessen der Führer versuchen müsse, weil
entweder in denselben ein edlerer Geist nicht
vorhanden ist, oder weil die heerbildende Macht bei
den Zwecken, welche sie verfolgt, von edlern
Motiven nicht Gebrauch machen kann Die stufenreiche

Hierarchie verfehlt selten ihren Zweck unter
verderbten Menschen und ist ebenso oft ein Anzeichen
der Faulheit bestehender Verhältnisse, (Untersuchungen

über die Organisation der Heere. Basel,

Schweighauserische Buchhandlung 1855.)
(Fortsetzung folgt.)

Observations sur I« projet ^organisation mili-
taire par N., oMeier à'^tat-iuasor o"«r-
tilleris. Lerne, ^ent et Reivert 1874.

Das Welti'sche Neorganisationsprojekt wird nach

allen Richtungen in offiziellen und nicht offiziellen
Kreisen beleuchtet und diskutirt. Je mehr, desto

besser! Die demnächst beschließenden eidgenössischen

Räthe werden somit zweifelsohne sich eine Ansicht
bilden können, welchen Grundprinzipien die

militärisch gebildete Majorität des Volkes

huldigt. Selbstverständlich wird die Tages-Presse
im Allgemeinen militärwissenschaflliche Dinge nicht

besprechen wollen, die dem großen Publikum
doch zu fern liegen. Es könnten sonst absichtslos

leicht schädliche Phrasen in's Publikum geschleudert

werden, mie es z. B. einem Blatte passirt ist, welches

mit Bezug auf Terrainstudien deutscher Offiziere
in der Schweiz sagt:

„Wimpsfen scheint zu übersehen, daß unsere Du-
«fourkarte Anhalt genug gibt und wohl kein General-

„ftab aller Nachbarländer derselben entbehrt. (Sehr
„wahr!) Wozu also noch besondere Stu-
„dien?!!!

Die ^Observations" enthalten Vieles, was gewiß
in ernste Erwägung gezogen werden wird und von
der Kommission schon berücksichtigt ist, z. B
Eintheilung des Bataillons in 4 Kompagnien, Errichtung

der Feld-Gendarmerie, Vertheilung der
taktischen Einheiten auf die Kantone u. A. m. Mit
Manchem dagegen können wir uns nicht einver¬

standen erklären, so z. B. des Verfassers Bemerkungen

gegen die Vermehrung der Kavallerie, bei

welcher Gelegenheit er Nachdruck auf die „terrains
trss-aeeiäsnie's et ciHa connus" (nicht immer)
legt.

Will und kann man die Kavallerie nicht bedenkend

vermehren, so gibt es doch sicher bei der

Reorganisation der Armee andere Mittel (in dem

Nahmen des Ganzen eingefügt und daher ohne große

Kosten-Vermehrung anzuwenden), die eignen Truppen

mit einem deckenden Schleier zu umgeben, die

feindlichen sich genügend weit vom Halse zu halten.
Wir haben die Creirung einer Elite-Truppe,

(Spezial-Wcrffe) eines „Aufklärungs-Korps'
für jede Division im Auge. Mit wenigen Worten
läßt stch der Gegenstand hier allerdings nicht
abthun. —

Solche Korps im Gebrauchsfalle bilden zu wollen,
erscheint bei einer Miliz-Armee unthunlich; wir
beanspruchen für sie einen besondern hervorragenden
Platz in der Armee-Organisation, ausgesuchte

Offiziere und Mannschaften (Freiwillige) und
sorgfältigste Instruktion mit jährlichen gemeinschaftlichen

Uebungen an der Grenze. —
Dem Kapitän einer Schützenkompagnie ist gottlob

ein Pferd bewilligt. Warum nicht auch jedem

Infanterie Kapitän? Es ist dies um so mehr zu

bedauern, da an anderen Orten Pferde zu freigebig

bewilligt wurden.

Im Großen und Ganzen wird dem Neorgani-
salions-Projekte mit Recht Lob und Anerkennung
gespendet und dem esprit éminemment, patriotique,
den eonnaissanoes militaires approfondies und

dem travail eonseieneieux seines Urhebers gehuldigt.
S.

Ausland.
Oesterreich. (Die Krupp'schen Geschütze auf dem

Stetnfelde. Bei dem am 26, ». M. zur Ausführung

gelangten Probeschießen dcr 8'7 Em-Batterte auf dcm Stetnfelde

handelte eê sich vor Allem darum, diese Geschütze, mit deren

Detail-Erperimentirung sich das technische und administrative

Militär-Kcmitö seit ungefähr einem Jahre befaßte, dem Reichs-

Kriegsminister, dcn Truppenführern, den Artillerie-Generalen und

Ofsizieren, sowie dcn Offizieren anderer Waffen vorzuführen und

durch ein Vergleichsschießen mit eincr Batterie des bestehenden

Bogenzugsystemcs den Beweis der enormen Ueberlegenheit d«

neucn Gcschütze herzustellen.

Dieser Beweis ist vollkommen gelungcn, und eê hat daê

Schießen am 26. auf die Zuseher cincn so überwältigende»

Eindruck hervorgebracht, daß es nunmehr wohl als außer Zweifel

betrachtet werden kann, daß das Bestreben der Heeresleitung fortan

auf die Einführung der 8'7 Cm.-Geschötze gerichtet sein wem.

Hiebei können wir ntcht umhin beizusetzen, daß, wenn einmal

diese Anschauung zum Durchbruch gelangt ist, aus militärischcn «K

au« politischen Gründen die schnellste Beendigung des Uebergangê'

stadiums zur Nothwendigkeit wird.

Ohne heute die Konsequenzen au« diesem Satze, dessen R>ch>

tigkeit übrigens kein sür das Prosperile» de« Staate« und der

Armee wahrhaft beseelter Oefterreicher bestreiten dürfte, ziehe»

zn wollen, indem wir die« einer demnächstigcn eingchcnden Ansei»'

andersctzung der Frage »orbehalten, beschränken wir unS für
diesmal auf die nachfolgenden das VerglekchSschteßen betreffenden An>

Die aus vicr Piecen bestehende Batterie gußstählerner Hinter»


	

